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Belaserungen zum Aufenthalte angewiesen wurden. Gerade gegenüber,
gegen Norden, unmittelbar am Schloßsraben, mag der Vost mit dem

untergeordneten Hofsesinde gehaust haben. Auf der Ostseite lag an der
Stelle, wo jetzt das zweite Pfarrhaus steht, die Wohnung des Schloß—

kaplans, der vor Alters gewöhnlich auch die Geschäfte des Notars u

besorgen hatte. 2An der Westseite der Mauer lagen die Getreidespeicher
und die Gemächer des Rentmeisters dort, wo heute die rentamtliche Dienst—
wohnuns sich befindet. Die übrigen Zwischenräume an der Mauer mögen

Stallungen und Vorrathskammern ausgefüllt haben. Wenden wir uns
sun wieder dein Eingange des Vorwerkes zu, so nehmen zwei in der

Mauer angebrachte Wappenschilder unsere Aufmerksamkeit in Anspruch.
Ddas eine davon stellt die Wappen des Markgrafen und ersten LKurfürsten

Friedrich von Brandenburs (137c-410)undseinerGemahlinElisabeth
zus dem Hause Bapern-Landshut, insgemein die schöne Else Jenannt,

dar; das andere zeigt die Wappen von Sollern und Sachsen, offenbar
bon' dem Markgrafen und Kurfürsten Albrecht Achilles von Brandenburg

(1440-1486)undseinerzweitenGemahlin Anna von Sachsen herrührend.
Der Vollständigkeit halber möse hier noch eines dritten, gleichfalls an
der Stirnwand der Vorburg befindlichen Bildes Erwähnung geschehen.

Dasselbe, in Stein gehauen, links am Thoreingange unter dem Wappen

Friedrich J. angebracht, läßt, da es schon ziemlich schadhaft ist, nur mehr
n undeutlichen Umrissen zwei Gruppen von Menschen- und Chiergestalten

wahrnehmen. Die linke Gruppe stellt ein Thier (Schwein7)dar, an dem
mehrere Menschen zu saugen scheinen, während die Gruppe rechts ein
auf einer Säule aufrechtstehendes Thier (Kalb P) zeigt, um welches mehrere
Personen herumtanzen. WMas es nun mit diesem Bilde, dessen Setzung

allgemein dem Kurfürsten Friedrich J. von Brandenburg zugeschrieben
wird, eigentlich für eine Bewandnis habe, läßt sich nicht mit Bestimmtheit
sagen. Wahrscheinlich ist diese Darstellung nichts anderes, als das Symbol
irgend eines geschichtlichen Momentes aus der Regierunsszeit des

erwähnten Kurfürsten. Ein ähnliches Bild soll sich auch in dem südlichen

Seitenschiff der Klosterkirche zu Heilsbronn befinden.
Nun zum eigentlichen Fürstenschloß, das hoch über das Vorwerk

emporragt. Auf uraltem Unterbau erheben sich die oberen Stockwerke
mit ihren emporstrebenden zstl. Giebeln, zum größten Theil ans dem
15. Jahrhundert stammend. Dagegen dürfte der auf der westlichen Seite
der Burg gelegenc Theil mit seinem alterthümlichen Thorthurm aus

früheren Zeiten sein. Wenisstens wird diese Annahme unterstützt durch
die in diesen Thurm eingehauenen Steinmetzzeichen, deren ähnliche man
in der Domkirche zu Bamberg und in einem Thurme des ehem. marksr.

Schlosses Stauf bei Thalmässins wieder findet. Die Bauwerke dieses
Schlosses (zu Uadolzburs) mit ihren nach Westen gelegenen Raumen und
dem Burgthor schließen einen maßis großen Schloßhof von allen Seiten
ein. Das Erdgeschoß des Schlosses besteht aus verschiedenen Gemãchern
mit Tonnengewölben, während in dem mittleren Stockwerke, wie schon
andeutungsweise bemerkt, gothische Bogensprengunsen schmuckvoll dure
geführt sind, deren Schlußsteine überdies noch die Wappenschilder von
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